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Ausgelöst durch das kaiserliche Religionsgesetz von 1548, 
das sogenannte Augsburger Interim, kam es im ausgehenden  
16. Jahrhundert zu weitreichenden theologischen Kontrover-
sen. Sie führten zu einer konfessionellen Identitätsbildung, die 
das Christentum bis heute prägt. 
Das Forschungsprojekt „Controversia et Confessio“ erstellt 
eine wissenschaftliche Edition solcher Schriften, die die brisan-
ten Themen jener Zeit in die öffentliche Diskussion brachten: 
die Frage von Protest und Widerstand gegen die Obrigkeit, die 
Relevanz von Riten und Zeremonien, die Rolle des göttlichen 
Gesetzes für ethisches Handeln, das Verständnis für Erbsünde 
und Willensfreiheit sowie von Abendmahl und Christologie.

Das Forschungs- und Editionsprojekt „Controversia et Con-
fessio“ zählt zu den geisteswissenschaftlichen Langzeitpro-
jekten der Akademie der Wissenschaften und der Literatur, 
Mainz, und steht unter der Leitung von Prof. Dr. Irene Dingel. 
Ziel der auf neun Bände geplanten wissenschaftlichen Editi-
on ist die Dokumentation der nach dem Augsburger Interim 
von 1548 und dem als Alternative dazu konzipierten Leipziger 
Landtagsentwurf („Leipziger Interim“) aufgebrochenen theo-
logischen Streitigkeiten. 
Die textkritisch und sachlich kommentierende Edition geht an 
den verhandelten theologischen Themen entlang und antwor-
tet damit auf ein Desiderat, das in den vergangenen Jahren in 
der wissenschaftlichen Beschäftigung mit der werdenden Kon-
fessionalität des späten 16. Jahrhunderts deutlich geworden ist. 
Sie dokumentiert die über Kontroversen vollzogenen Abgren-
zungen und Identitätsbildungsprozesse, die hinter den Strei-
tigkeiten stehende Auseinandersetzung mit der Frage nach der 
Bewahrung des von der Wittenberger Theologie bestimmten 
reformatorischen Erbes angesichts politischer und gesellschaft-
licher Herausforderungen, die Suche nach zukunftsweisenden, 
Orientierung gebenden Autoritäten, die multifunktionale 
Dimension von Bekenntnisbildungen sowie den literarischen 
und rhetorischen Reichtum in der Entfaltung einer theologi-
schen „Streitkultur“. 
Dabei kommt nicht zuletzt die theologische Vielfalt des Pro-
testantismus Augsburger Konfession zum Vorschein, die sich 
vorschnellen konfessionellen Etikettierungen entzieht, sich 
nicht ohne weiteres in vorgegebene Schemata einordnen lässt 
und, trotz aller historisch gegebenen territorialen Einbindun-
gen, europäisch grenzüberschreitend wirkte. 
Während die gedruckte Ausgabe nur eine Auswahl der in den 
jeweiligen Kontroversen zentralen Stücke bieten kann, ist eine 
vollständige bibliographische Dokumentation in der Inter-
net-Datenbank des Projekts zugänglich.

www.controversia-et-confessio.de

Das Forschungsprojekt basiert auf einer bio-bibliographischen 
Datenbank, die auf der online-Plattform des Projekts (www.
controversia-et-confessio.de) vollständig durchsuchbar ist. 
Der bibliographische Teil der Datenbank verzeichnet über 
2.000 Drucke von Streitschriften und erschließt so das gesam-
te kontroverstheologische Schrifttum von 1548 bis 1577/80. 
Neben Angaben zu Autor, Titel, Umfang, Format, Drucker, 
Druckort, Erscheinungsjahr, Bibliothekssignaturen, ggf. 
VD16-Nummern werden in der Regel auch Titelblatt-Ab-
bildungen, häufig auch Inhaltsangaben und Verlinkungen zu 
Volltext-Digitalisaten geboten. In der biographischen Kom-
ponente der Datenbank finden sich über 220 biographische 
Skizzen zu den wichtigsten an den Kontroversen beteiligten 
Theologen. 
Zusätzlich bietet der Internetauftritt des Projekts eine digitale 
Version der Print-Bände, die sukzessive im Open Access ver-
fügbar gemacht werden, sowie einen unkonventionellen Ein-
blick in die Forschungs- und Editionsarbeit durch die Rubrik 
„Schimpfwort des Monats“.
Die durch die Datenbank gewährleisteten unterschiedlichen 
Recherchemöglichkeiten erlauben einen forschungsperspekti-
visch vielfältigen Zugriff, der interdisziplinären Fragestellun-
gen gegenüber offen ist.

Der Weinberg des Herrn – von den altgläubigen Würdenträgern ver-
wahrlost, von den Reformatoren sorgsam gepflegt. Lucas Cranach d. J., 
Epitaph für Paul Eber, Stadtkirche Wittenberg (1569)


